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Unabhängige Tageszeitung. 
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Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- 


Betriebsftörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). 


(mit illuſtrierter Sonntags- 


i 3. Jahrgang. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt), X 


(mit tue, 
Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
geſpaltene Millimeterzeile 832 Groſchen. 
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Mafaryk zur Paneuropaidee.| 
Von Jules Sauerwein. N 
Der franzöſiſche Publiziſt veranſtaltet gegenwär⸗ 
tig eine Umfrage bei den hervorragendſten politiſchen 
Perſönlichkeiten Europas über ihre Stellungnahme zu 
der föderalen Idee in Europa. Das erſte Ergebnis 
dieſer Umfrage iſt der nachfolgende Artikel über das 
Urteil des ehrwürdigen Präſidenten der tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Republik über dieſe alle Staaten intereſ⸗ 
ſierende Frage. Die Red. 4 3 
Dieſe kleine Republik hat das Glück, zugleich eine dau⸗ 
ernd gut beſchäftigte Induſtrie, die von erfahrenen Ted) 
nifern geleitet wird, und eine dank verjchiedenfältiger Quel- 
len gut proſperierende Landwirtſchaft zu bejigen. Die In: 
duſtrie lebt zum großen Teile vom Export. Sie vermag 
nicht immer gegen die Konkurrenz des benachbarten Reiches 
aufzutommen, mit Ausnahme jener Zweige, auf die ſie ſich 
ſpezialiſiert hat und die ihren Ruf begründet haben. Die 
Landwirtschaft befindet fih in den Händen von Bauern, die 
viel beſſer leben als ihre Nachbarn in Ungarn und in Ru⸗ 
mänien, jo daß die tſchechiſchen und ſlowatiſchen Agrarier 
ſich mit allen Kräften dagegen auflehnen, wenn man ihnen 
von einer Unterdrückung der Zollſchranken ſpricht. 
Die Diplomatie des Landes wird ſeit elf Jahren ohne 
Anterbrechung von Dr. Edvard Benesz geleitet, einem euro⸗ 
Pie Geiſt erſten Ranges, der bis ins Innerſte an allen 
8 i , jo daß er genau über 


alle Unterſchiede der Tendenzen und der Intereſſen auf dem 
Laufenden iſt. Nach der Zuſammenkunft der Kleinen Enten⸗ 
te, die am 26. Juni in der Tatra ſtattfindet, wird die Tſche⸗ 
choflowakei zur gleichen Zeit wie ihre Alliierten, Rumänien 
und Jugoſlawien, die Antwort auf die Einladung Briands 
erteilen. Daß dieſe Antwort günſtig ſein wird, darüber kann 
kein Zweifel beſtehen. Aber mit welchen Einſchränkungen 
und in welcher Form wird ſie erfolgen? Das weiß man noch 
nicht. 

5 Ich habe über dieſes europäiſche Problem mit T. G. 
Maſaryt ſelbſt geſprochen, dem hervorragenden Schriftſtel⸗ 
ler und Denker, der ſeit Kriegsende Präſident des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staates ift. In der alten Burg zu Prag, an- 
geſichts des herrlichen Panoramas der Stadt, mit hoher In⸗ 
telligenz ſprechend, die weit über die Parteien und über die 
Grenzen hinausfliegt, hat mir Präſident Maſaryk ſeine An⸗ 
ſichten über die europäiſche Lage dargelegt. 2 

„Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen“, erklärte der Prä- 
fident der Tſchechoſlowaliſchen Republik, „daß ich die Ini⸗ 
tiative Briands verſtehe und ihr zuſtimme. Das ift nicht 
bloß eine ſchöne Geſte. Es ift ein politiſcher Akt erſten Ran- 
ges durch ſeine Kühnheit und ſeine Zeitgerechtigkeit. Die 
Probleme Europas enthalten enorme Schwierigkeiten. Wir 
überſehen fie nicht, denn Prag ift jo gut gelegen, daß man fie 
gut erfaſſen kann. Das Vernünftigſte iſt, die Probleme in 
einem Geiſte zu ſtudieven, den ich als den Verhandlungsgeiſt 
bezeichnen würde, das heißt, einen Organismus zu ſchaffen, 
deſſen Aufgabe es $ ſich mit dieſen Fragen zu befaſſen. 


Ich zweifle nicht daran, daß die europäiſchen Staaten Dele- 
gierte nach Genf entfenden werden. Die erſte Verſammlung 
wird wahrſcheinlich einen akademiſchen Charakter tragen. Fe- 
der wird ſeine Stimmen hören laſſen und Intereſſen ſeiner 
Mitbürger eingehend darlegen wollen. Es wird fih wahr- 
ſcheinlich ein chaotiſcher Eindruck ergeben, aber zugleich, als 
die verſchiedenen Staaten ihre Vorbehalte zum Ausdruck 
bringen werden, werden ſie auch ihre Klagen vorbringen. 
Man wird erkennen, daß in ganz Europa eine wichtige Kol- 
lektivität won Ländern beſteht, die Heilmittel für ihre Lei⸗ 
den ſuchen u. ich bin überzeugt, daß ſich die Verſammlung ſich 
nicht auflöſen wird, ohne vorher Aemter, Büros, mit einem 
Worte einen Organismus zu ſchaffen, der permanent arbei⸗ 
ten und ſich mit den europäiſchen Fragen befaſſen würde. 
Und das iſt notwendig. i i 

Ich bin nicht peſſimiſtiſch im Hinblick auf die Lage Euro- 
pas. Ich finde ſie nicht tragiſch, aber ich mehme trotzdem an, 
daß man auf der Hut ſein muß. Was den Weſten Europas 
und unſere eigenen Gebiete betrifft, glaube ich, daß eine tat- 
ſächliche Entſpannung vorhanden ift. Oeutſchland das in 
ſeiner Mehrheit vernünftige Anſchauungen nicht verloren 
hat verlangt nicht die Aufhebung der Verträge. Beiſpiels⸗ 
weiſe die ſtarke deutſche Minorität bei uns, welche dulturell 
mit den Deutſchen im Reiche verbunden tft, verlangt gewiß 


Grtlärung Zulestis über Brands 
Memorandum. 


Der Mitarbeiter der Pariſer Zeitung „Le Matin“ Ju- 


lius Sauerwein bereiſt jetzt Europa zur Durchführung 
eine Enkette in der Frage Paneuropas und beſuchte bei die⸗ 


beiters mit Außenminiſter Zaleski. 

„Das Projekt Briands wirft nicht nur eine große Idee 
auf, die ohne Zweifel in Europa Wurzel faſſen wird, ſon⸗ 
dern es ſtellt auch Dank feiner glänzenden Zuſammenſtellung 
feſt, daß es alle eventuellen Kritiken vorausgeſehen hat und 


auf fie in vorhinein geantwortet hat. Es braucht wohl nicht 


vandum Briands. Es iſt nicht notwendig auf ſie zurückzu⸗ 
kommen. Bezüglich dieſer Vorbehalte herrſcht zwiſchen uns 
vollkommenes Einvernehmen. 

Der Miniſter drückte weiters ſeine Verwunderung über 
die Art, in der gewiſſe Parteien und Organe feine Rede in 
Krakau interpretiert haben, aus. 

„Bei dem geiſtigen Stande in Europa“ — erklärte der 
Miniſter — „werden ſich immer Leute finden, die die ſchönen 
und edlen Ideen Briands für politiſche Zwecke von egoiſti⸗ 
ſchem Chavakter und für die Verwirklichung durch nichts ge⸗ 
rechtfertigter Hoffnungen zu mißbrauchen trachten werden. 


erwähnt zu wevden, daß die polniſche Regierung in ihrer] Darüber dürfe man ſich nicht wundern und durch folde Maa 
Antwort, die demnächſt Frankreich überreicht werden wird, chenſchaften dürfe man ſich nicht mißmutig machen. Man 
erklären wird, daß Polen mit Enthusiasmus die Einladung muß geduldig arbeiten und Schritt für Schritt vorwärts 
Briands annehme. Die einzigen Vorbehalte, die notwendig ſchreiten. Polen erachtet es als für feine Pflicht an der Ber- 
waren zur Formulierung, befinden fidh bereits im Memo- wirklichung dieſes ſchönen Planes mizuwirken“. 
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nicht die Umgejtaltung der Grenzen. Praktiſch wäre es über-|s ki hat heute eine Sitzung der außerordentlichen Sejmkom⸗ 
haupt nicht möglich, weil die Deutſchen nicht in Gruppen le⸗ miſſion zur Unterſuchung der Angelegenheit des Baues der 


ſer Gelegenheit auch Warſchau. 
„Le Matin“ verlautbart das Interview feines Mitar- 


ben. Sie find in verſchiedenen Zentren an der Peripherie 
zerſtreut, und ihr Hauptquartier iſt die Stadt Prag ſelbſt. 
Die Deutſchen können die Sympathien für die Sprache und 
die deutſche Kultur in verſchiedenen kleinen Gruppen, die 
mehr oder weniger zuſammenhängend in Belgien, Elſaß und 
Polen, leben, propagieren, aber weder dieſe, noch das Reich 
ſelbſt, wollen im Augenblick die Landkarte Europas umge⸗ 
ſtalben. Der Anſchluß iſt keine Frage von brennender Ak⸗ 
tualjtät. Faft der ganze Weiten Europas ift ſicher. Dagegen 
weih man, daß im Often Deutſchland nicht verzichten will. 
Meiner Anſicht nach ift dieſe Gefahr micht groß. Geit- 
dem in Rußland der jetzige Zuſtand herrſcht, haben die Bol⸗ 
ſchewiken viel Beſtrebungen bekundet und einige Fortſchrit⸗ 


te gemacht, aber ich zweifle daran, daß ſie imſtande ſein wer⸗ 


den, Rußland zu konſolidieven. Wenn eines Tages an Gtel- 
le des gegenwärtigen Regimes eine Demokratie oder ein 
Syſtem normaler Regierung treten würde, werden gewiſſe 
Schwierigkeiten noch brennender werden. 

Im großen und ganzen glaube ich, ohne beunruhigt zu 
jein, daß es wirklich nützlich ift, eine Organiſätion auszu⸗ 
geſtalten, welche, indem ſie die Proſperität Europas erhö⸗ 
hen würde, auch feine Sicherheit mur zu vermehren vermöch⸗ 
te. Man kann von keinem Lande erwarten, daß es auf ſei⸗ 
ne Induſtrie verzichten würde aber was man erreichen kann, 
iſt das, daß man die Induſtrie auf ſolche Weiſe aufteilen 
würde, daß jedes Land nur in jenen Zweigen arbeiten wür⸗ 
de, in denen es unter günſtigen Vorausſetzungen zr produ- 
zieren vermag. Das wäre ſchon ein großer Schritt nach vor⸗ 
wärts zur rationellen Organiſierung des europäiſchen Han- 
dels und ich bin überzeugt, daß meine Regierung von gan⸗ 
zen Herzen dahin arbeiten wird“. 


Rückkehr Marſchalls Pilfudski nach 
Druskieniki 


Die „Gazeta Polska“ berichtet, daß Mittwoch früh der 
Marſchall Pilſudski aus Druskieniki in Warſchau ein⸗ 
getroffen iſt. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Nachricht teilt diefe Zei- 
tung mit: „Wie wir erfahren hat dieſe Ankunft nichts mit 
politiſchen und ſtaatlichen Angelegenheiten gemeinſames. Ge⸗ 
ſtern war der Namenstag des älteren Töchterchens des Mar⸗ 
ſchall, aus welchem Anlaſſe der Marſchall nach Warſchau ge⸗ 
kommen ift. Nach kurzem Aufenthalte in Warſchau ift der 
Marſchall nach Druskieniki zuvückgefahren. 


Einvernahme des geweſenen miniſters 


Romowski durch die Seſmkommiſſion. 
Warſchau, 25. Juni. Unter Vorſitz des Abg. Solan⸗ 


Staatsbahndirektion in Chelm ſtattgefunden. Es wurde der 
frühere Verkehrsminiſter Ing. Romocki als Zeuge ein⸗ 
vernommen. 

Die nächſte Sitzung wurde für Samstag anberaumt. 


„Matin“ über die Unterredung Briands= 
Manzoni. 

Paris, 25. Juni. Der italieniſche Botſchafter Graf 
[Manzoni ſoll, wie Matin berichtet, B viand in der bereits 
gemeldeten Unteredung verſichert haben, daß Muſſolni den 
verantwortlichen Behörden in Italien Anweiſung gegeben 
habe, jeder für Frankreich verletzenden Kundgebung worzu- 
beugen oder fie zu verbieten. Briand und Graf Manzoni 
hätten die Möglichkeit der Wiederaufnahme der franzöſiſch 
italieniſchen Beratungen über die Seeabrüſtung, das Statut 
der Italiener in Tunis und die übrigen zwiſchen beiden 
Ländern ſchwebenden Fragen erörtert, aber ein Beſchluß ha⸗ 
be noch nicht gefaßt werden können. 


| Arbeitslofigkeit in England. 

| In England hat die Zahl der Arbeitsloſen in der erſten 
Junihälfte um rund 110.000 zugenommen. Am 16. Juni 
wurden 1.885.000 Arbeitsloſe in England gezählt. Gegen⸗ 
über der gleichen Zeit im Vorjahre hat ſich die Arbeitsloſen⸗ 
ziffer in England um mehr als dreiviertel Millionen erhöht. 


Das Bergbaugeſetz im engliſchen 
berhaus. 


Die engliſche Regierung wird heute die ? s 
chen, die durch die geſtrigen Abſtimmungen m a 
über das Bergbaugeſetz entſtanden find. Das Oberhaus hat 
geſtern enen von der Regierung beantragten Abänderungs⸗ 
antrag zum Vergbaugeſetz angenommen, der die Einteilung 
der Arbeitszeit in den engliſchen Bergwerken betrifft. Das 
Bergbaugeſetz iſt dann mit den Abänderungen des Oberhau⸗ 
ſes an das engliſche Abgeordnetenhaus zurück verwieſen 
worden. Die engliſche Pveſſe betont, daß die Miniſter wahr⸗ 
ſcheinlich mit Vertretern der englischen Vergwerkgewerk⸗ 
ſchaft Rückſprache nehmen werden, um eine Entſcheidung 
über die Weiterbehandlung des Geſetzes zu treffen. Nach 
der Anſicht mehrerer engliſcher Blätter, wird die i 
verſuchen, die Bergarbeitergewerkſchaft zu veranlaſſen, den 
Abänderungen des Oberhauſes zuzuſtimmen. 
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Der geweſene Sinanzminifter Czechowicz 


gegen eine Warſchauer Zeitung. 

Der geweſene Finanzminiſter Czechowiez hat zu 
Handen des Präſidenten des Syndikates der Warſchauer 
Journaliſten folgenden Brief gerichtet: 

„Die „Waidomosci Codzienny“ haben in der Nr. vom 
2. ds. ein angebliches Interview mit mir veröffentlicht. 
Ich beeile mich zu erklären, daß ich den „Wiadomosci Co- 
dzienny“ mie ein Interview gewährt habe und daß ich ge⸗ 
zwungen bin, im Zuſammenhange damit den verantwortli⸗ 
chen Redakteur obiger Zeitung vor Gericht zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. Der Redakteur der „Wiadomosci Codzien⸗ 
ny“ hat vor vier Wochen an mich die Bitte um Erteilung 
eines Interviews gerichtet, doch habe ich dieſelbe kategoriſch 
abgelehnt. Meine zweitägige Abweſenheit von Warſchau 
hinderte mich, bereits geſtern die Richtigſtellung einzufen⸗ 
den. Ich erſuche alle Zeitungen um gefälligen Abdruck die⸗ 
ſes Briefes“. 

Mit dem Ausdrucke beſonderer Achtung 
Gabriel Czechowicz. 
Warſchau, 23. Juni. 


Albert Thomas über den Stand der 
internationalen Sozialpolitik. 

Die internationale Arbeitskonferenz hat ihre dritte 
Verhandlungswoche mit einer gut beſuchten Vollverſammlung 
begonnen, in der der Direktor der nationaliſtiſchen Arbeits⸗ 
kreiſe Albert Thomas eine Rede über den Stand der inter⸗ 
nationalen Sozialpolitik hielt. Thomas machte zunächſt Mit⸗ 
teilung über den Zukunftsſtand der internationalen Arbeits⸗ 
organiſationen. 

Er führte unter anderem aus, es beſtehe die Gefahr, 
daß die internationale Arbeitsorganiſation in einigen Jah⸗ 
ren eine rein theoretiſche Alademie werde, ohne Einfluß auf 
die als richtig anerkannten Forderungen. Die wirtſchaft⸗ 
liche Unwiſſenheit laſte ſchwer auch auf dem Arbeitsfeld der 
internationalen Arbeitskonferenz. Aus den Reden aller De⸗ 
legierten der verſchiedenſten Länder ſei hervorgegangen, daß 
die Wirtſchaftskriſe beinahe alle Länder erfaßt habe. Dieſe 
Kriſe ſei für Europa beſonders gefährlich. Die induſtrielle 
Beſtellung der Vereinigten Staaten mache rapide Fortſchritte. 
Der Fünfjahrplan entwickle ſich trotz aller Schwierigkeiten 
ſo, daß die ruſſiſche Konkurrenz nach der Anſicht guter Sach⸗ 
verſtändiger in einigen Jahren den europäiſchen Staaten 
gefährlich werden könnte. Die internationale Arbeitsorga⸗ 
niſation hat die Aufgabe, die Arbeitsbedingungen in der 
Welt zu verbeſſern und ſoziale Gerechtigkeit zu erringen. 
Die Rede wurde von der Vreſammlung mit großem 
Beifall aufgenommen. 


Enellschc Pahmbonbons 


E DLUTO 


7. N 7 Ne 
pip s . . 


N Eigene Fabriks-Niederlassung 
- Bicisko, ul. 3 Maja 8. 


Die Aufnahme des Simonberichts in 
Indien. 


London, 25. Juni. Alle Meldungen aus Indien beitä- 
tigen, daß der Simonbericht nicht nur von den Nationaliften, 
ſondern auch von den Liberalen verurteilt worden ſei. Füh⸗ 
rende Perſönlichleiten der Hindus, der Mohammedaner, und 
der Siths bekunden ihr Unzufriedenheit. 

Dem Sonderkorreſpondenten des „Daily Herald“ in 
Bombay zufolge wird von Führern aller Parteien Beſchwer⸗ 
de darüber geführt, daß die in dem Bericht vorgeſchlagene 
Autonomie der Provinzen nur eine Scheinautonomie ſei, 
daß die Machtbefugniſſe des Vizekönigs und der Gouver⸗ 
neure tatſächlich noch vergrößert worden feien, daß der Be- 
richt die ohnehin unzulängliche ſiskaliſche Selbſtſtändigkeit 
Indiens aufzuheben drohe, und die Indiſierung der Armee 
in eine ferne Zukunft verſchoben werde und endlich daß die 
Zentralregierung zu einer Autokratie gemacht werde und 
nicht einmal dem mäßigenden Einfluß des Staatsſekretärs 
bee ee jondern dem Vizekönig völlig untergeordnet 
et: ; y 
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Prohibitionsrazzia in zwei eleganten 


mew⸗horker Reſtaurants 

New Pork, 25. Juni. In zwei der eleganteſten New Vor: 
ler Reſtaurants, im Park Central Caſino und dem großen 
Geſellſchaftsraum des Ritz Carlton Hotels, wurde geſtern 
abend von wierzig Prohibitionsagenten, die ſämtliche im 
Abendanzug erſchienen waren, eine Razzia ausgeführt. Eine 
große Anzahl von Gäſten, darunter Angehörige bekannter 
New Yorker Familien, die alkoholiſche Getränke vor ſich ſte⸗ 
hen hatten, wurden verhaftet. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 168. 


Der Tag in Polen. 


100 Jahre 3egieftow. 


Vor einigen Tagen hat der bekannte Kurort Zegie⸗ digen Kurorte eine herrliche weſteuropäiſche Ortſchaft ge⸗ 
tow 3droj das feltene Jubiläum des 100 jährigen Be- worden, die mit den beſten „Perlen“ der Kurorte, nicht nur 
jtehens gefeiert. 100 Jahre find verfloſſen, ſeitdem der Bir- bezüglich der Lage, klimatiſchen Verhältniſſen und vorzüg⸗ 
ger von Muſzyna, Medlecki, fidh für die Mineralquellen lichen Mineralwaſſer, ſondern auch bezüglich der modernen 
von Zegieſtow, die bereits feit einer Reihe von Jahren Einrichtung rivaliſieven bann. 
nicht nur der dortigen Bevölkerung, ſondern auch e Der Umbau Zegieſtows ift noch nicht ganz beendet. Da- 
aus ſernen Gegenden durch ihre Heilkraft bekannt waren, zu ift ſehr wiel Geld und Beit notwendig. Der Elan mit 
intereſſierte. Einige Jahre darauf war Begiejtow bereits al dem aber eine Reihe neuer Einrichtungen in jo kurzer Zeit 
len Bewohnern von Weſtkleinpolen bekannt. Bereits viele durchgeführt wurde, bietet die Sicherheit, daß dieſer Kur- 
Jahre vor Ausbruch des Weltkrieges beſuchten Zegieſtow ort in naher Zukunft einer der ſchönſten werden wird. 
Kurgäſte aus Kongreßpolen und Großpolen und fanden Die Partie des Poprat, der hier in zahlreichen Win- 
dort Linderung für ihr Leiden. Und jetzt einige Worte über dungen durchfließt, gehört zu den ſchönſten Gebieten Po⸗ 
Zegieſtow ſelbſt. lens. Die herrlichen maleriſchen Landſchaften dann man nur 

Der Kurort Zegieſtow ift an der tſchechoflowakiſchen mit zwei Tälern wergleichen: des Dunajec in den Pyenin⸗ 
Grenze 500 Meter über dem Meeresſpiegel in der Kra⸗ nen und des Prut in den Oſtkarpathen. Neuzegieſtow macht 
fouer Wojewodſchaft an der Strecke Tarnow⸗Krynica gele⸗ eine neue Aera einer herrlichen Entwicklung durch und 
gen. Er hat Eiſenquellen, deren chemiſche Zuſammen⸗ wird dieſe Ebene, die trotz ihrer Schönheit noch zu wenig 
ſetzung der Zuſammenſetzung der Krynicaer Quellen ähn⸗ beſucht wird, populär machen. 
lich iſt. Der Kurort hat ſich dank ſeiner Heilmittel und Außer der ſehr bequemen Eiſenbahnverbindung beſitzt 
der herrlichen Lage verhältnismäßig raſch entwickelt, ſodaß (Zegieſtow Zdroj) eine eigene Bahnſtation, in der alle Züge 
er bereits vor dem Weltkriege über 2000 Kurgäſte in der halten und hat in den letzten Jahren eine glänzende Stra⸗ 
Salſon hatte. Der Einbruch des Feindes im Jahre 1915 hat ße nach Krynica erhalten, die früher für Wagen unzugäng⸗ 
dem Kurort großen Schaden zugefügt. Erit nach dem Krie⸗ lich war. Jetzt kann man nach Zegieſtow ſehr gut anit dem 
ge ſchritt man an einen raſchen Wiederaufbau des Kurortes Auto fahren. Der Weg nach Begieftow ift wunderſchön. 
auf Grund von Inveſtitionsprämien, wobei man in den Schließlich wäre noch zu erwähnen, daß die Anſtalt 
erſten Jahren vor allem die wichtigſten Adaptierungen, die ſelbſt in einem ſchönen Bergtal mit Nadel- und Laubwäl⸗ 
für den durchſchnittlichen Kurgaſt nicht bemerkbar waren, dern gelegen iſt und in ſeinem Zentrum eine ſchöne Pro⸗ 
wie Waſſerleitungen, Kanaliſation, Bohrung neuer Quel- menade hat, in der zweimal täglich die Kurkapelle ſpielt. 
len, Anlegung von Baumſchulen und dergleichen, vornahm. Außer den bereits erwähnten modernen Bauten beſitzt Be- 
Nach Beendigung dieſer Vorarbeiten wurde voriges Jahr gieſtow ſehr ſchön gelegene Villen, Poſt, interurbanes Te⸗ 
ein monumentales Kurhaus aufgebaut. Gleichzeitig begann lephon, eine Apotheke, Rejtaurationen. gute Geſchäfte, eine 
auch eine belebte private Baubewegung was eine vollſtändi⸗ Buchhandlung, eine Bibliothek und eine Leſehalle. Touriſten 
ge Aenderung des Vorkriegscharakters von Zegieſtow nach bieten fidh ſchöne Gebirgstouren und ſchöne Ausflugsorte. 
ſich gezogen hat. In der letzten Zeit wurde zur Hebung die⸗ Einer der größten Vorteile Zegieſtows ſind die Bäder 
ſes Kurortes ſehr viel getan und das unter ſehr ſchweren im Poprat an deſſen Ufern ſich Badekabinen und ein ſchöner 
Bedingungen, deshalb ruft der Ausbau Zegieſtow' in allen ausgedehnter Strand befinden. Hier genießen drei Viertel 
Kurgäſten große Bewunderung hervor. Das weſteuropäiſch der Kurgäſte ideale Fluß⸗ und Sonnenbäder. 
gebaute Kurhaus mit Mineralbädern iſt ſicher das ſchönſte Eine bequeme Bahnverbindung geſtattet es, Zegieſtow 
in Polen. Das vielſtöckige Gebäude „Warſzawianka“ iſt won Krakau in fünf Stunden zu erreichen. Die Reiſe mit 
wohl das modernſte und komfortabelſte Penſionat in Po- dem Auto über Kalwarya — Rabta — Milanowa — Neu: 
len. Dieſe Bauten wurden nach Projekten des bekannten] ſandez gehört wohl zu den ſchönſten in Polen. 
Architekten Prof. Szyſzko⸗Bohuſz ausgeführt. Auskünfte über die Kurverhältniſſe und Wohnungen 

Dank dieſen Bauten ift Zegieſtow aus einem AR erden auf Wunſch die Kurverwaltung. 


— 


Raub und mord in Warſchau. 

Als ein gewiſſer Geſſel Zukierman, der in der 
Goolarniagaſſe Rr. 9 in, Warſchau wohnt, am Freitag, Aus Warſchau wird gemeldet: Einige Zeitungen ha⸗ 
nachmittag zurücktehrten, fand er im Borgimmer auf DEM zen die Nachricht gebracht, daß an Stelle des zurückgetrete⸗ 
Boden den Körper des Dienſtmädchens Helene Milecta, in en Vizepräſidenten der Bank Polsti Or. Miynarsti 
das up den Hals ein Handtuch gebunden hatte. Der her- der Vizeminiſter im Finanzminſterum Dr. Grodinski 
beigerufene Arzt der Nettungsgeſellſchaft, konnte nur den für dieſe Stelle auserkoren ſei. Wie nun aus kompetenter 
daun nan Cvbroffelmg fefsielen. Die Wobnungsnach: | iee mitgeteilt wird, ijt bieſe Nachricht unrichlig da bie 
* gaben e i Ep Seka 1 8 80 Benin maßgebenden Kreiſe erklären, daß fie die viel erprobte Mit- 

us einer aufgeriſſenen Kiſte fehlte ein in Dollar it inai j x . ön⸗ 

und ein Brillantring. Die Erhebungen wurden eingeleitet. e e 

55 i Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß dieje Stelle mit dem 2. 

Vizeminiſter im Finanzminiſterum Stefan Starzynski 
beſetzt wird. 


Die Randidaten für den Poften des 
Dizepräfidenten der Bank Polski... 


21 Brände an einem Tage in der 
Rielcer Wojewodſchaft. 

Aus Kielce wird mitgeteilt: Die Kielcer Wojewod⸗ 
ſchaft leidet ſchwer unter den Bränden, die immer zahlrei⸗ 
cher werden. An einem Tage gab es in der Kielcer Woje⸗ 
wodſchaft mehr als 20 Brände, davon größere Brände in 
Leszezyne, wo 20 Wohnhäuſer und 21 Wirtſchaftsgebäude 
vom Feuer vernichtet worden ſind. Ein zweiter großer der Sw. Krzyska 33, ſtattgefunden. Nach Einweihung der 
Brand in dem Städtchen Glowaczow vernichttete 6 Wohn⸗ Fundamente hielt der Präſident der P. K. O., Gruber, 
hauſer, 12 Wirtſchaftsgebäude und eine Gerberei. Bei die⸗ eine Rede, in der er die Bedeutung der P. K. O. hervor⸗ 
fen beiden Bränden war die Urſache in der ſchlechten Kon⸗ hob, worauf er den erſten Ziegel einſetzte und den Erehu- 
ſtruktion der Kamine zu ſuchen. tionsakt in einer verlöteten Hülle in die Fundamente legte. 
Den zweiten Ziegel ſetzte der Direktor des Departementes 
für Geldumlauf im Finanzminiſterium Dr. Baranski 
ein. 


Grundſteinlegung für das neue p. R. O. 
Gebäude in Warſchau. 

Am Samstag, um 12 Uhr mittags, hat die feierliche 

Grundſteinlegung für das neue Gebäude der P. K. O. in 


Flugzeugunfall. 

Aus Jaroslau wird mitgeteilt: Am Sonntag hat 
es in Jaroslau einen Unfall eines Militärflugzeuges, das 
von Lemberg nach Riga flog, gegeben. Infolge eines Mo⸗ 
tordefektes mußte das Flugzeug landen, wobei der Pro⸗ 
peller, der Motor und die Flügel beſchädigt wurden. | 


Die Sejmkommiffion zur Unterſuchung 
der Angelegenheit des Direktionsbaues 
in Chelm. 

Warſchau, 24. Juni. Unter Vorig des Abg. Go- 
lamski hat eine Sitzung einer außerordentlichen Sejm⸗ 
kommiſſion zur Unterſuchung der Angelegenheit des Baues 
der Staatsbahndivettion in Chelm ſtattgefunden, in der die 
Beamten des Vertehrsminiſteriums Czapski und Or. 
Galeeki einvernommen worden find, 1 


Pilot und der Mechaniker ſind ohne Schaden davongekom⸗ 
men. 


Spionageprozeß vor dem fireisgericht 
in Przemysl. 


Vor dem Kreisgerichte in Przemysl hat durch zwei Ta⸗ 
ge die Verhandlung gegen drei Ukrainer, die der Spionage 
zu Gunſten eines Nachbarlandes verdächtigt wurden, und 
zwar gegen den Landwirt Fedyniak, den Schneider M. 
Daczkow und den landwirtſchaftlichen Arbeiter Peter aus Madrid haben angeſichts des revolutionären Charakter 
Schalej ſtattgefunden. Sie verſuchte mit den Offizie⸗[des Streiks in Sevilla die Zivil- und Militärbehörden ge⸗ 
ren des in Zurawica ſtationierten erſten Tankregimentes in ſtern nachmittag unter dem Vorſitz des Gouverneurs von 
Fühlung zu kommen und von denſelben geheime Militär- Sevilla eine Beratung abgehalten und, wie das Blatt mit⸗ 
dokumente über die Mobiliſierung für den Kriegsfall gu teilt, ein Ultimatum an die Streikenden gerichtet, am Mitt- 
erlangen. Ein Unteroffizier namens Majzak teilte alles woch vormittag die Arbeit wieder aufzunehmen. Jede neue 
den Militärbehörden mit, worauf die Spione verhaftet Unruhe werde mit größter Strenge unterdrückt werden. Die 
wurden. Die Reviſion bei den Verhafteten ergab viel be- Behörden treten heue vormittag erneut zuſammen, um ge⸗ 
laſtendes Material. Nach durchgeführter Verhandlung fällte gebenenfalls die Verhängung des Belagerungszuſtandes zu 
der Gerichtshof ein Urteil, mit welchem Fedyniat zu proklamieren. Der in Madrid geſtern abends abgehaltene 
vier Jahren ſchweren Kerker, Daczko zu zwei Jahren Miniſterrat habe dem gleichen Blatt zufolge dem Gouverneur 
ſchweren Kerkers und Szalef zu 17 Monaten ſchweren von Sevilla vollkommen freie Hand gelaſſen, die Maßnah⸗ 
Kerkers verurteilt wurden. men zu ergreifen, die er für die Wiederherſtellung der Ord- 

| nung für notwendig hält, 


Maßnahmen gegen den Generalſtreik 


in Sevilla. 
Paris, 25. Juni. Nach einer Meldung des „Journal 


Nr. 168. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Von der Stirne heiss... 


Schwitzen iſt geſund, 


Roter, gelber und ſchwarzer Schweiß. — Menſchen, 


An ſonnenheißen Tagen kann auch die leichteſte Kleidung 
nicht verhindern, daß unſere Haut reichlich Schweiß abſon⸗ 
dert; es würde fogar ein ſchlimmes Zeichen ſein, wenn dies 
nicht der Fall wäre. Bei mittlerer Temperatur und ruhi⸗ 
gem Körperzuſtand merken wir won der Feuchtigkeitsaus⸗ 
ſcheidung unſerer Haut allerdings gewöhnlich ſo gut wie 
nichts, weil die geringen Mengen der austretenden Flüſ⸗ 
ſigteit gleich wieder werdunſten. Hohe Wärme, beſonders bei 
gleichzeitiger Körperbewegung, beeinflußt die Schweißner⸗ 
ven jedoch ſo ſtark, daß ſie die Schweißdrüſen der Haut zu 
ganz beſonderer Tätigkeit weranlaſſen, und anſtatt der täg⸗ 
lichen 500 bis 800 Gramm verdunſtenden Schweißes oft 
ſchon binnen ein paar Stunden mehrere tauſend Gramm 
Schweiß abgeſondert werden, die aber natürlich dann nicht 


mehr wöllig verdunſten können, ſondern zum Teil in Trop⸗ 


fenform an der Haut hinabrinnen. Normaler Schweiß be⸗ 
ſteht zu 90 Prozent aus Waſſer und zu 10 Prozent aus an⸗ 
deren Beſtandteilen und zwar beſonders aus Salz; ſeine 
chemiſchen Beſtandteile die ſowohl bei Geſunden wie auch 
bei Kranken jedoch ſehr wechſeln. So iſt zum Beispiel, wie 
Dr. Schwenkenbecker mitteilt, der Schweiß eines Menſchen, 
der ſoeben heißen Tee getrunken hat, anders zuſammenge⸗ 
ſetzt als der Schweiß, der etwa nach dem Einfluß heißer 


| Luft eintritt. In den Tropen kommt es oft wor, daß bei 


großer Lufttrockenheit ſelbſt Geſunde ſoviel Schweiß abſon⸗ 


die Blut ſchwitzen. — Schweiß tötet Bakterien. 


geruch aber auch durch die ſich zevfegenden Fette und Ge- 
krete der Hauttalgdrüſen beeinflußt. In ſeltenen Fällen, wie 
beiſpielsweiſe bei Influenza⸗ oder Darmkvanken, ſiedeln fih 
im Schweiß farbſtoffbildende Bakterien an, was zur Folge 
hat, daß er bläulich gefärbt erſcheint. Man hat auch rötli⸗ 
chen und gelben Schweiß, deſſen Auftreten aber nur ganz 


felten feſtegeſtellt werden kann. Das ſog. „Blutſchwitzen“, 


wie es bei Krampfanfällen auftreten kann, beruht in der 
Regel darauf, daß im Schweiß rote Blutköpperchen enthal- 
ten ſind. Bei Menſchen, die gewiſſe Arzneien einnehmen, 
wie etwa Jod, Brom, Arſen oder Chinin, findet man im 
Schweiß auch kleinſte Mengen dieſer Subſtanzen enthalten. 
Beſonders bedeutſam, jedoch noch nicht geklärt, iſt die Frage, 
ob und wann der Schweiß des Menſchen giftige Eigenſchaf⸗ 
ten beſitzt. Die Annahme, daß der Schweiß unter Umſtänden 
tatſächlich giftig fein fann, wurde nämlich dadurch geſtützt, 
daß bei Kaninchen, denen man den Schweiß kranker Men⸗ 
chen einſpritzte, Vergiftungsevſcheinungen auftraten, die 
aber wegblieben, wenn man den Tieren den Schweiß Ge⸗ 
funder einverleibte. In Ausnahmefällen können auch krank⸗ 
heitserregende Bakterien — Typhus oder Milzbrandbakte⸗ 
rien — durch den Schweiß abgeſchieden werden, während 
normaler Schweiß bakterientötend wirkt. 


Das ſommerliche Schweißvergießen, das niemand er⸗ 


1 
i 


dern, daß nach dem Eintrocknen des Schweißes das Salz ſpart bleibt, hat vor allem die ſehr wichtige Bedeutung für 
ſtellenweiſe wie eine Kriſtallkruſte auf der Haut liegt, eine] den Körper, daß es die Haut dauernd mechaniſch reinigt 
Erſcheinung, die man ſonſt nur gelegentlich an Fieberkran⸗ und fie dadurch geſund erhält. Nur muß ein Menſch, der 
ten beobachtet. . „ſtark ſchwitzt, immer daran denken, daß der mit Schweiß be- 
Außer dem Kochſalz ſind im normalen Schweiß des deckte und von ſchweißdurchfeuchteter Kleidung umgebene 
Menschen auch gewiſſe Fettſäuren und Fette enthalten, Körper beſonders leicht einer Erkältung ausgeſetzt iſt. In ſol⸗ 
worauf der Fetteglanz des Schweißes (ſog. „Fettſchweiß“), chen Fällen kann ſchon ſchwache Zugluft wie überhaupt jede 
der ſich häufig ſo unangenehm auf der Stirne bemerkbar fühlbar zur Haut dringende Luftabkühlung eine Erkran⸗ 
macht, beruht. Die andere fatale Eigenſchaft des Schweißes, kung nach ſich ziehen. Darauf wird namentlich der Reiſen⸗ 
nämlich féin ſäuerlicher Geruch, wird dagegen durch eigene, de achten müſſen, der in dieſen Wochen in überfüllten Eiſen⸗ 


„Riechſtoffe“ hervorgebracht, deren Erzeugung zum Teil in 
„Riechdrüſen“ der Haut erfolgt. Anderſeits wird der Schweiß 


Robert Winterberg. 


Zum Tode des Operettenkomponiſten. 
Mit dem Operettenkomponiſten Robert Winterberg, der 
im Alter von 46 Jahren auf einem Gut in der Mark ſoeben 
einem tückiſchen Lungenleiden erlag, ft einer der liebens⸗ 
würdigſten Vertreter der modernen Operette dahingegangen. 
Obwohl er in Wien, an der Stätte der klaſſiſchen Operette, 
\ geboren wurde und dort auch mit ſeiner „Dame in Rot“ 
ſeinen erſten Erfolg errang, hatte -fih der Wiener Kompo- 
niſt in Berlin, das ähm zur zweiten Heimat geworden, jo 
raſch eingelebt, daß er in ſeinen Arbeiten die Spielart der 
Berliner Operette im Wettbewerb mit der Wiener erfolg⸗ 


| 


reich zur Geltung zu bringen wußte. Unter feinen zahl 


bahnzügen bei geöffneten Fenſtern meiſt 
ausgeſetzt iſt. 


ſtarker Zugluft 


durch ſchmiſſige Schlager zu ihrem Recht zu verhelfen, ohne 
darum der Tang- und Marſchtrivialität allzu willige Kon- 
zeſſionen zu machen. Winterbergs Verſuch, als Theaterun⸗ 
ternehmer der Operettenbühne des Zentraltheaters in der 
Alten Jakobſtvaße in Berlin zu einer neuen Blüte zu ver- 
helfen, wurde leider durch ſeine Krankheit vereitelt, die ihn 
zwang, ſich frühzeitig von den Geſchäften zurückzuziehen. 


| 
Woher Dostojewski seine Modelle 
nahm. 


| 


| 


In Helſingfors ſtarb kürzlich im Alter von 80 Jahren 
ein gewiſſer Dimitri B., der über 20 Jahre in den Ge⸗ 
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dem Dienſt entlaſſen worden war; ſie war ihrem zu Zwangs⸗ 
arbeit verurteilten Liebhaber nach Sibirien gefolgt, wo ſie 
wenige Monate nach ihrer Ankunft ſtarb. Gleich Balzac und 
| anderen berühmten Vertretern der vealiſtiſchen Literatur 


manchmal aber gefährlich. — Woraus beſteht der Schweiß? — Die Salzkruſte auf der Haut. — | pflegte auch Doſtojewſti jeine Geſtalten aus dem Leben zu 


[SEIEN und in feine Bücher zu verſetzen, wobei er das Per- 
ſönliche genial ins Typiſche zu ſteigern wußte. So diente 
ihm unter anderen auch ein Beamter aus Moskau als Mo- 
dell für den berühmten Unterſuchungsrichter des Romans. 
Sogar die Figur des Milka, des jungen Arbeiters, der 
ſich eines nie begangenen Verbrechens beſchuldigt, um ſein 
„Kreuz auf ſich zu nehmen“ iſt das lebensgetreue Porträt 
eines Tapezierers, der im Haufe Doſtojewſkis gearbeitet und 
ihm zum Vorbild für feine myſtiſche Figur gedient hatte. 


Durch Kindermund wird Wahrheit 
kund. 


Vor einer Pariſer Strafkammer für Bagatellſachen wur⸗ 
de kürzlich gegen einen Familienvater verhandelt, der bös⸗ 
willig Frau und Kind werlafen und ſich feiner Unterhal⸗ 
tungspflicht entzogen hatte. Die Ehefrau war in Begleitung 
ihres dreijährigen Sohnes vor Gericht erſchienen. Das Kind 
fand die Roben und Barette der Richter und Rechtsan⸗ 
wälte ſo amüſant, daß es in ſeiner unbändigen Freude 
lachend und jauchzend um die Richter herumſprang und 
dadurch die Würde des Gerichts erheblich beeinträchtigte. 
Die Mutter, die vor Scham über ihren ungezogenen Jun⸗ 
gen vergehen wollte, rief dem Jungen wiederholt ein lau⸗ 
tes „Halt den Mund“ zu. Nach wiederholten Ermahnun⸗ 
gen war dann der Junge auch wirklich ſtill geworden. Dann 
kam aber die Rede des die Gegenpartei vertretenden Rechts⸗ 
anwalts, die länger war, als man an dieſer Stelle geewöhnt 
war, und die Geduld der Anweſenden auf eine harte Pro⸗ 
be ſtellte. Als der Rechtsanwalt endlich zu Ende gekommen 
war, formulierte er, halb zum Richtertiſch, halb zum Au⸗ 
ditorium gewandt, triumphierend die Frage: „Und nun, 
meine Herren, was haben Sie darauf zu erwidern?“ Einen 
Augenblick herrſchte im Saal eiſiges Schweigen, dann aber 
rief der Junge, der ſchon zu lang geſchwiegen, ein kräftiges: 
„Halt den Mund!“ in den Saal. Der kleine Kerl hatte das 
erlöſende Wort gefunden, das ſelbſt der Richter nur zu den⸗ 
ken wagte. 


Was heisst „Limonade‘'? 


Sprachfünden an heißen Tagen. 

Die Zitronenlimonade, die fih während der heißen 
Jahreszeit beſonderer Beliebtheit erfreut, iſt noch nicht alt. 
Zwar iſt die Zitrone ſchon zur Zeit der Kreuzzüge nach 
Europa gelangt, aber allgemeine Verbreitung hat fih evjt 
zu Anfang des 17. Jahrhunderts gefunden. Uebrigens 
wiſſen die wenigſten, daß man ſich eine ſog. Tautologie 
zuſchulden kommen läßt, wenn man won Bitronenlimonade 
ſpricht. Limonade kommt nämlich von dem italieniſchen 
Wort limone, d. i. Zitrone. Limonade litalieniſch: limonata) 
bedeutet daher nichts anderes als Zitronenſaft, und es iſt 
eigentlich widerſinnig, von „Himbeerlimonade“ zu ſprechen. 
Der Engländer wermeidet mit feinem „Lemon ſquaſh“ die⸗ 
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reichen Arbeiten ſteht die Operette „Der Günſtling der Za- fängniſſen des zariſchen Rußland verbracht hatte. . Fehler. 


rin“ ſowohl hinſichtlich ihres muſikaliſchen Wertes als auch Ruf werdankte er indeſſen dem Gerücht, Doſtojewſki habe! 


wegen ihres nachhaltigen Erfolges an der Spitze. Aber 
auch ſeine übrigen Arbeiten, unter denen „Die Blumen der 
Maintenon“, „Die Dame vom Zirkus“ und „Graf Habe⸗ 


ihn zum Modell des Helden ſeines Romans „Schuld und 
Sühne“ genommen. Dimitri B. hatte freilich kein Kapital⸗ 
verbrechen begangen wie der Student Raskolnikow, aber er 


nichts“ beſonders zu nennen find, zeigten Form und hiel- liebte es, ſuriſtiſche Theorien zu entwickeln, die auffallend 
ten Niveau. Das gilt beſonders für die ſauber gearbeiteten denen glichen, mit denen Raskolnikow ſeinen Raubmord zu 
Enſembleſätze, die durch edlere Harmonik und polyphone entſchuldigen ſucht. Ueberdies glich er aber auch in ſeiner 


Klangwirkung für ſich einnehmen und den ſoliden Muſiker 
micht verleugnen. Denn wie fein Landsmann und Bruder 
Apoll kam auch Winterberg von der ernſten Muſik her zur 
Operette und hatte ſeine Studien unter keinem Geringeren 
als Guſtav Mahler gemacht. Aber über der ſauberen Aas- 
arbeitung der Partitur verirrte er ſich nicht auf dus Ge⸗ 
biet der Oper, ſondern blieb beſtrebt, der leichten Tonart 


Profess 


or Ranimis 
Erfindung 


Roman von Elisabeth Ney. 
j Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale), 


ad 24. Fortſetzung. 

Die Primera del Langos waren unevyſättlich, 
Schlimmste war, daß man noch immer keinen 
Bande fange konnte. y 

Er hatte feine: Unterbeamten alle zu fidh vufen laffen, 
und ein schweres Donnerwetter auf ſie losgehen laſſen. Daß 


und das 


er damit freilich nichts beſſer machte, und er ſogar den 


Leuten unrecht tat, wußte er. Aber was ſollte werden? 
Er lam ja noch um Amt und Würde, wenn nicht bald 
Licht in die Sache kam und Aronſono gefangen wurde. 

In dieſem Moment läutete das Telephon. , 

Der Polizeipräfekt wüdſche den Kommiſſar dringend 
zu ſprechen. „Ich komme ſofort“, rief Comorty höflich 
zuvück. Als er aber den Hörer hingelegt hatte, fluchte er 
laut vor ſich hin: | RN 
„Da haben wir ſchon den Kladde radatſch. Er wird jetzt 
ebenſo gegen mich wettern, wie ich es gegen meine Leute 

getan habe. Wenn ich Aronſono, den Lump, erwiſche, bei 
Hott, ich laſſe ihn lebendig röſten!“ 

Etwas beklommen klopfte er einige Minuten ſpäter an 
die Tür ſeines Vorgeſetzten. * 
5 Herein!“ dröhnte es ihm mit einer fetten, öligen 
Stimme entgegen. 


Comorty trat ein, und blieb an der Tür ſtehen. 


Der Gefürchtete ſaß an einem Diplomatenſchreibtiſch ſchmähte ihn, und andererſeits unterband er jeden Weg, 


von rieſenhaftem Umfang. Er konnte ungefähr fünfzig 


äußeren Erſcheinung Zug um Zug dem Bilde, das der ruſ⸗ 


che Schriftſteller von dem Helden feines Romans entwirft. 


Uebrigens ſpricht auch alles dafür, daß Doſtojewſki in der 
ſibiriſchen Verbannung das junge Mädchen kennengelernt 
hat, das ihm für die vührende Geſtalt feiner Sonja Modell 
ſtand. Sie war die Tochter eines Subalternen, der, genau 
wie der Marmeladow im Roman, wegen Trunkenheit aus 


Jahre zählen. Seine Geſtalt war kräftig, und zeigte eine 
aufgeſchwemmte Körperfülle. Schwarzes, dichtes Haar um⸗ 
vahmte fein brutal wirkendes Geſicht, und ein mächtiger 
Bart hing ihm weit bis über die Bruſt herab. Mit kleinen 
böſen, ſtehenden Augen muſterte er ſeinen Untergebenen. 
Mit einer läſſigen Handbewegung bedeutete er ihm, näher⸗ 
| 


zu treten und fih zu ſetzen. 

„Sie werden alt, Comorty“, ſagte er höhniſch. „Man 
müßte Sie penſionieren, ſonſt geſchieht es, daß ich ſelbſt 
einmal durch Ihre Ungeſchicklichkeit vom Amt komme. Zum 
Donnerwetter“, fuhr er dann erregt fort, „warum ſitzt A⸗ 


von der ronoſo noch immer nicht hinter Schloß und Riegel, ſamt 
ſeiner ganzen Bande? Was jagen Sie zu dem neuen Fall,! 


he, alter Freund? Caſtelli iſt kein Stiller; er ſchlägt ge⸗ 
waltigen Lärm, und hetzt uns die ganze Stadt auf den 
Hals. Wenn es ſo weiter geht, gibt es bald keine ſchönen 
. mehr in unſerer Stadt, und wohin kommen ſie 
alle?“ — 

Comorty zuckte die Achſeln und ſchwieg. Es war ihm 
nicht recht wohl zumute. 
Der Präfekt weidete ſich an ſeiner Verlegenheit, und 
Ne häßlicher Zug lag auf feinem unangenehmen 
icht. 


ein 


„Armer Comorty, Sie werden alt“, ſagte er, abermals 
ſpöttüſch. 

Comorty aber fah auf das bösartige Geſicht feines 
Vorgeſetzten, und plötzlich packte ihn Mißtrauen und un⸗ 
erklärliches Grauen wor dieſem Manne. Schon manche 
Spur hatte er aufgenommen, aber jedes Mal hatte im der 
Präſident einen Dummkopf genannt, und ihm einen ent⸗ 
gegengeſetzten Weg gewieſen, den er nur widerwillig ein⸗ 
ſchlug, und von dem er im voraus genau wußte, daß es 
der ſalſche war. Da aß der Gewaltige wor ihm und 


der zum Ziel führen konnte. — — — 


Für Lüftung und Kühlun 


der Räume in den heissen Tagen Tisch- und Wand- 
ventilatoren, feststehend und ofzilierend zum Preise 
von zl. 108 — 340 in grosser Auswahl im Ver- 
kaufsraum der 

Elektrownia Bielsko - Biala 

Spółka Akcyjna 
Bielsko, Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 83—12 u. 2—6 


1825 murmelte man in der Stadt unter der Bevölke⸗ 
rung 

H „Die Primera del Largos haben einen mächtigen Be- 
ſchützer!“ 

Comorty wagte nicht, weiter zu denken, aber das Miß⸗ 
trauen gegen ſeinen Vorgeſetzten wühlte in ihm, und er 
nahm ſich vor, von Stunde an auf eigene Fauſt nach A⸗ 
ronoſo zu forſchen, und den Präfekten nicht mehr aus den 
Augen zu laſſen. 

Endlich winkte der Gewaltige Comorty zu, daß er 
gehen könne. Die forſchenden Augen ſeines Untergebenen 
wurden ihm unbehaglich. 

m „Ich muß ihn entfernen; er ſcheint mir gefährlich“, 
flüſterte der Präfekt ſinnend vor ſich hin, als Comorty ge⸗ 
gangen war, und er ſtrich dabei wohlgefällig über ſeinen 
ſchwarzen Bart. i 


\ 


Raoul del Conterez hatte einen unruhigen Tag ver- 
bracht. Er hatte bis weit in den Morgen hinein im Bett 
gelegen, ohne jedoch ein Auge ſchließen zu können. Eine 
innere Unruhe peinigte ihn. 

- Nervös blätterte er jetzt in einer Zetiſchrift, um dann 
wild aufzuſpringen, und im Zimmer hin und her zu laufen. 

„Jack, bring mir Sekt!“ ſchrie er wütend zur Tür 
hinaus. 

Haſtig ſtürzte er dann ſchnell hintereinander zwei Glä⸗ 
I fer hinunter, und trat ans Fenſter. Weit öffnete er deſſen 
Flügel, und ſog gierig die kühle Luft ein. Es war bereits 
dunkel, und hier und da blinkten ſchon einige Laternen 
auf. Es regnete noch immer. Grau, wie der Himmel, war 

Raoul del Conterez Stimmung. John Jamieſon würde 
bald kommen. Conterez bekämpfte umſonſt ſeine Nervoſität. 
Fortſetzung folgt. 


Seite 4 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Bielitz 


Bielitzer Gemeinderat. 
Am Dienstag wurde die fünfte öffentliche Gemeinde⸗ 
vatſitzung vom Bürgermeiſter Dr. Kobiela eröffnet. 
: Vor Eingang in die Tagesordnung wurde den Gemein- 
deräten folgende Mitteilungen des Präſidiums überreicht: i 

1. Mit Erlaß w. 22. 5. d. J. verſtändigte das Handels- 
miniſterium den hieſigen Magiſtrat, daß der Handelsmini⸗ 
ſter der Stadtgemeinde Bielsko eine Bronzemedaille für die 
geſamte Wirtſchaftsgebahrung, dargeſtellt im verfloſſenen 
Jahre auf der P. K. W. in Poſen zuerkannt hat. 

2. Mit Erlaß v. 31. 5. d. J., L: SM. 4137⸗67 empfiehlt 
das Schleſ. Wojewodſchaftsamt die Anwendung weitgehend⸗ 
ſter Sparſamkeit bei Aufſtellung des Kommunalbudgets für 
das Jahr 1930-31 auf folgender Grundlage: 

„Die Kommunalgemeinden ſtützten im allgemeinen die 

Präliminareingänge auf die Steuerergiebigkeit im verfloſſe⸗ 
nen Jahre. Da jedoch die erſten Monate des laufenden 
Budgetjahres zeine gewiſſe Abſchwächung in der Steuerer⸗ 
giebigkeit aufweiſen, liegt eine berechtigte Vermutung vor, 
daß die Kommunalgemeinden ihre auf Grund der vorjähri⸗ 
gen Einnahmen präliminierten Budgeteingänge nicht wer⸗ 
den realiſieren lönnen. Zwecks Eliminierung der Folgen, 
welche für die Kommunalgemeinden infolge dieſer Dispro⸗ 
portion zwiſchen den Ausgaben und Eingängen eintreten 
könnten, wäre ſchon jetzt dringend geboten, das Budgetpräli⸗ 
minare derart zu werringern, daß ein ſtetes Gleichgewicht 
zwiſchen den Budget⸗Eingängen — und Ausgängen nach 
Tunlichkeit vorliege. Die Kommunalgemeinden ſollen in die⸗ 
fer Hinſicht den durch den Staat eingeſchlagenen Weg ein⸗ 


halten, welcher bereits ſeine Budgetausgaben verringert hat. Angelegenheit wurde eine beſondere Kommiſſion gewählt, 
geboten — insbeſondere welche die Uvſachen dieſer Fehlſchätzung feſtſtellen ſolle. 


Ich erachte es daher als dringend 
bei der jetzigen Finanzſituation — größtmögliche Sparſam⸗ 
keit bei der Budgetzuſammenſtellung walten zu laſſen. 
Sparmaßnahmen ſollen 
jowohl die Perſonal wie auch die Real⸗Ausgaben. Im 
Zuſammenhange damit ſind die Ausfahrten und Dienſtrei⸗ 


fen nach Tunlichkeit einzuſchränken und während der Dienſt⸗ Goſpodarſtwa Krajowego in Kattowitz zu einem Zinsfuße 


reiſen die Benützung von Kraftwagen nur in den allerſel⸗ 
tenſten Fällen in Anſpruch zu nehmen. Auch in den Real- 


ausgaben ift eine äußerſte Sparſamkeit geboten wie z. B. gelei über die Bulowskiſchen Gründe bis zum Hotel Royal 


Kanzleiutenſilien, Papier, Druckſorten, Bücher, Zeitungen, 
interurbane Telephongeſpräche ete. Bezüglich der Inveſti⸗ 
tionsausgaben werden Sparmaßnahmen derart anzuwenden 


iein, daß der Enderfolg mit tunlichſt kleinſten Mitteln er⸗ 


reicht wird. Die Form dieſer Sparmaßnahme wird in erſter 
Linie vom Charakter der Inveſtition und von den örtlichen 
Verhältniſſen abhängen, was in jedem gegebenen Falle vor⸗ 
her genau feſtzuſtellen iſt. Sowohl ſelbſt wie auch durch mei⸗ 


e Delegaten worde ich bei jeder ſich darbietenden Gelegen⸗ 


heit die Anwendung der Sparmaßnahmen kontrollieren. Der 
Vizewojewode“. 
Bau⸗ und Polizeiſektion. 

Dem vom Kaufmann Moritz Mückenbrunn vorgelegten 
Offert über den Realitätenverkauf auf der Teſchnerſtraße 
und dem Ringplatze ſoll in einer Verhandlung näher getre⸗ 
ten werden. l 

Das Offert des Dr. Kempinski, welcher Grundſtücke in 
einem Flächenausmaße von 17.353 Quadratmeter für 250.000 
Zloty verkaufen will, wurde wegen der gegenwärtigen fi⸗ 
manziellen Schwierigkeiten abgelehnt. 

Das Anſuchen der Juteunion wegen Bezahlung von 44 

Klaftermeter Grundſtück wurde nach längeren Verhandlun⸗ 
gen zum Preiſe von 1900 Zloty beſchloſſen. 
Ein Anſuchen der Landwirtſchaftlichen Vereinigung, den 
an Markttagen kommenden Landwirten zwei Standplätze an⸗ 
zuweiſen, wurde vorläufig aus Mangel an geeigneten 
Plätzen abgelehnt und die Angelegenheit nochmals der Get- 
tion überwieſen. 

Die Aſphaltierung des Schloßgrabens und der Pilſud⸗ 
skiſtraße wurde im Sinne des Sektionsantrages beſchloſſen. 
Da auf der Pilſudskiſtvaße noch die Schienen der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft ſich befinden, kann eine Aſphaltierung der 
Straße nicht eher vorgenommen werden, bis nicht eine Rück⸗ 
ſprache mit der Straßenbahngeſellſchaft gepflogen wurde. 

i Die Umbenennung einer Straße in Haaſeſtraße hat eine 

längere Debatte hervorgerufen. G. R. Ing. Wieſner 
ſtellte den Antrag die Schießhausſtraße in Haaſeſtraße um⸗ 
zunennen. G.R. Kratochwil ſtellte den Antrag, den 
Platz bei der evangeliſchen Kirche nach dem verſtorbenen ver⸗ 
dienten Paſtor Haaſe umzubenennen. G. R. Dr. Walach 
war für die Vertagung dieſer Angelegenheit. Nach dem G.⸗ 
R. Kratochwil ſeinen Antvag zurückgezogen hat Schritt man 
zur Abstimmung. Der Antrag des G.R, Wieſner wurde 
mit 16 Stimmen angenommen. 


Ein Antrag des Realitätenbeſitzers Moſes von der Boll- | b 


amtsgaſſe, welcher die Bereitſtellung won zwei Wohnungen 
für ſeine abgebrannten Mieter forderte, wurde der Woh⸗ 
nungskommiſſion überwieſen, damit dieſe von den in das 
Feuerwehrdepot überſiedelten Familien zwei Wohnungen 
ausfindig anache, um dem Hausbeſitzer die Möglichkeit zu ge- 
ben, die durch Bvand zerſtörten Wohnungen in Stand zu 
ſetzen. Ein Antrag, 80.000 Zloty in das Budgetpräliminar 
für den Bau von Notwohnungen einzustellen wurde der Gi- 
nanzſektion überwieſen. 


Die raum von einem Jahre zu erhöhen, wurde mit 16 Stimmen 
ſämtliche Budgetpoſten umfaſſen angenommen. 11 Stimmen waren dagegen. 


x Stadtausbaukommiſſion. 


I 
Die nächſten Punkte der Tagesordnung betrafen sent 


Konſtituierung der Wohnungskommiſſion und der Waſſer⸗ 
kommiſſion. 

Der folgende Punkt, Feſtſetzung der Waſſerpreiſe, führ⸗ 
te zu einer lebhaften Debatte. G.⸗R. Proh, führte zur Be- 
gründung einer Erhöhung der Waſſerpreiſe folgendes an: 
Die Einnahmen aus dem Waſſerzins haben im verfloſſenen 
Budgetjahr 245.000 Zloty ergeben. Die Ausgaben betragen 
321.000 Zloty. In dieſen Ausgaben befindet ſich der Be⸗ 
trag für die Zinſen der aufgenommenen Anleihe zum Tal⸗ 
ſperrbau in Höhe won 4 Millionen Zloty. Die Differenz foll 
durch eine geringe Waſſerpreiserhöhung ausgeglichen wer⸗ 
den. Der Antvag der Sektion geht dahin, das Waſſer für 
den Hausbedarf won 30 auf 40 Groſchen und das Waſſer für 
den Induſtriebedarf von 45 auf 50 Groſchen zu erhöhen. Die 
Erhöhung tritt wom erſten April 1930 in Kraft. G.⸗R. Dr. 
Walach ſtellte Vertagungsantrag, damit ſich die Kom⸗ 
miſſion damit befaſſe, für den fehlenden Betvag eine andere 
Deckung zu finden. GR. Dzäki ſprach davüber, daß das 
Talſperreprojekt auf etwa 5 bis 6 Millionen veranſchlagt 
worden ijt. Schon heute jeien jedoch bereits 1.600.000 Gl. 
mehr ausgegeben. Vor einem größeren Schaden für die 
Stadtgemeinde wurde dieſelbe durch den Sachverſtändigen 
Profeſſor Lopuszanski bewahrt. Vizebürgermeiſter Foll⸗ 
mer ſagte, daß die Ausgabe von 1.600.000 Zloty durch 
Leichtfertigteit entſtanden ijt. Dies ift darauf zurückzufüh⸗ 

ren, daß die Geologen die Feſtſtellung eines Felſens am redy- 
iten Hang der Talſperre in einer Tiefe von 5 Meter feſtſtell⸗ 
[ten. Bei den Arbeiten zeigte es fih jedoch, daß der Felſen 
erſt in einer Tiefe von 14 Meter vorhanden war. In dieſer 


Der Antrag der Sektion, die Waſſerpreiſe für den Beit- 


Die Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe in der Höhe 
von 500.000 Zloty zum Ausbau der Talſperre von der Bank 


von 8.5 Prozent wird angenommen. 
Der Ausbau einer Umgehungsſtraße von der Sileſiazie⸗ 


hat der emeinderat im Prinzip unter der Bedingung be- 
willigt, wenn die Stadtgemeinde von der Wojewodſchaft ein 
langfriſtiges und niedrigprozentiges Darlehen erhalte. 

Ueber den Ausbau des Töpfepplatzes veferierte G.⸗R. 
Wieſner. Um den Stadtberg von dem Verkehr zu entlaſten 
hat Prf. Jahnſen einen Plan ausgearbeitet, wonach die 
Fahrzeuge von der Pilſudskiſtraße und von Biala entlang 


de äudes, der Lindneriſchen Reglitü uns| 
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bezeichneten Richtung wird eine Straßenaufſchüttung vorge⸗ 
nommen. Der Antrag der Sektion geht dahin, daß das Bau⸗ 
amt die nötigen Unterlagen bereit ſtelle, daß am 1. Oktober 
d. ein Konkurenzausſchveiben für die Ausbaupläne hevausge⸗ 
geben werden kann. 

G.R. Dr. Robinſon referiert über einen mit der 
Militärbehörde feſtzuſetzenden Mietvertrag. Das von der 
Militärbehörde vorgelegte Projekt wird im Prinzip mit 
Ausnahmen von 4 Punkten, angenommen. Durch Verhand⸗ 
lungen ſoll ein Einvernehmen hergeſtellt werden. Hierauf 
vertrauliche Beratungen. 


Sperrung der Waſſerleitung. Infolge Reperatur des 
Hauptrohrſtranges in Alekſandrowice wird am Freitag, den 
27. l. M. der Waſſerzufluß mach der Stadt ab 15 Uhr güng- 
lich geſperrt. Die in der oberen Zone gelegenen Rohrleitun⸗ 
gen (u. z. in den Straßen Gorsba, Rejtana, Kozielec, Cie- 
1szynska, Kopernika, Strzelnicza 
Kraſinstiego von der Dombrowskie go und in den höher gele- 
genen) werden gegen 21 Uhr geöffnet, dagegen die in der 
niederen Zone gelegenen Rohrleitungen (in den tiefer gele⸗ 
genen Straßen als die angeführten) erſt gegen 4 Uhr. 

Verband der Kaufmannſchaft von Bielitz Stadt und Be- 
zirk. Am Donnerstag, den 26. d. M., um 8 Uhr abends, 
findet im Saale der Reſtauvation Pichterle in Bielitz die 
gründende Genevalverſammlung ſtatt. Eintritt nur gegen 
Vorweiſung der erhaltenen Einladung. 

Verſuchter Selbſtmord. Am Dienstag, um 7 Uhr früh, 
verſuchte fidh die 19 Jahre alte Otilie Sof na aus Schwarz⸗ 
waſſer das Leben zu nehmen. Sie ſtürzte ſich unter einen 
fahrenden Zug auf der Strecke Schrarzwaſſer —Pawlowitz. 
Dabei erlitt ſie ſchwere Verletzungen. Sie wurde in das 
Krankenhaus in Sohrau eingeliefert. Die Urſache des 
„Selbſtmordes waren Zwiſtigkeiten mit ihren Schweſtern. 
Großes Schadenfeuer. Am Dienstag, um 12.30 
nachmittags, entſtand in dem einſtöckigen gemauerten Wohn⸗ 
hauſe des Beſitzers Siegfried Gül cher in Zabrzeg ein 
Brand. Der Dachſtuhl, ſowie das erſte Stockwerk mit den 
Einrichtungsgegenſtänden wurden teilweiſe vernichtet. Die 
Brandurſache iſt in einem fehlerhaften Kamines zu ſuchen 
Der Brandſchaden beträgt etwa 40.000 Zloty. An der Löſch⸗ 
aktion beteiligten ſich die Wehren aus Dziedzitz, Zabrzeg und 
Zarzyce. Durch den Brand war das Nachbaranweſen ſehr 
gefährdet. Infolge des tatkräftigen Eingreifens der Feuer⸗ 


Das Anſuchen des Goſtwirtes Walloſchle vor feiner, wehren wurde eine Erweiterung des Brandes verhindert. 


Realität die Straße mit dem 
Waſſer zu beſprengen, 
Beſitzer erboten hat, 
ty zu zahlen. 

Das Anſuchen des Bezirksſtraßenausſchuſſes, die Ter- 
makſtraße nach Zigeunerwald zu kehren und mit Waſſer zu 
beſprengen, wurde abgelehnt. Dagegen wurde dem Bezirks⸗ 
ſtraßenausſchuß die alte Kehrmaſchine zum Preiſe von 600 
Zloty angeboten. 


Motorſprengwaſſerwagen mit 
wurde angenommen, nachdem ſich der 
für eine Waſſerbeſprengung vier Blo- 


Biala. 

Kontrolle der Arbeiterzüge. Die Bialaer Polizei hat am 
Mittwoch am Bahnhof Biala-Lir mik die Fvühzüge kontrol⸗ 
liert. Die Kontrolle wurde verarnſtaltet um feſtzuſtellen, ob 
die die Züge benützenden Arbeit er ordnungsmäßige Legiti⸗ 
mationen und Fahrkarten haben. Dabei wurde feſtgeſtellt, 
daß etwa 50 Pevſonen zum Teil Keine ordnungsmäßigen Le- 


gitimationen oder überhaupt feine Fahrkarten beſaßen. Die 


von der Peſtalozziego. 


Nr. 168. 


50 Perſonen wurden zur 
zeikommiſſaviat abgeführt. 


Rattowitß. 


Protokollaufnahme auf das Poli 


An 


Selbſtmord. Auf einer Wieſe in der Nähe der Grim- 


feldſchen Ziegelei in Karbowa wurde die Leiche des 50 Jahre 
alten Stefan Sgafranet, zuletzt wohnhaft in Schwien⸗ 
tochlowitz, gefunden. Szafranek werübt Selbſtmord durch 
Erſchießen. Bei der Leiche wurde ein Abſchiedsbrief gefun- 


y 


den. Aus deffen Inhalt iſt zu entnehmen, daß die Urſache 


des Selbſtmovdes in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen iſt. 


Autozuſammenſtoß. An der Straßenecke der ul. Jagiel⸗ 


lonska und Sienkiewicza in Kattowitz erfolgte ein Zuſam⸗ 


menſtoß zwiſchen den Pevſonenautos Sl. 9091 und Sl. 7214. 


Dabei ſtürzte das letztere Auto des Beſitzers Dr. Hlond um. 


Perſonen find dabei nicht zu Schaden gekommen. Eine ge⸗ 


wiffe Leokardia Bednarek, welche in dem Augenblick des 


Unfalles vorbeiging, fiel aus Schreck bewußtlos zu Boden. 
Sie erholte ſich in kurzer Zeit und konnte den Weg ſelbſt 
fortjeßen. 


Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Julius 


Grünpeter in Kattowitz find unbekannte Diebe einge- 
drungen. Die Diebe haben ein ſilbernes Tiſchgedeck, ſilberne 
Leuchter, einen goldenen Ring u. eine größere Menge von 


Herrengarderobe geſtohlen. 
chen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Von den Dieben fehlt jede 
Spur. 

Vom Auto überfahren. Auf der ul. Kosciuszki in Kat⸗ 
towitz hat der Führer des Perſonenautos Pr. Sl. 802 den 
10 Jahre alten Konrad Rekaczewski überfahren. Der 
Knabe erlitt ſchwere Verletzungen und wurde von vorüber⸗ 
gehenden Paſſanten in bewußtloſem Zuſtande in das ſtädti⸗ 


ſche Krankenhaus eingeliefert. Der Chauffeur ift nach dem 


Der Wert der geſtohlenen Ga- 


Unfall davongefahren, ohne fid um den Verletzten zu tiim- 


mern. 
Ein Kinderwagen geſtohlen. Aus dem Hoftore des 


Haufes auf der ul. Francuska 45 in Kattowitz wurde zure 


Schaden des Wojewodſchaftsrates Sodzienski ein Kin- 
derwagen im Werte von 180 Zloty geſtohlen. 

Grober Unfug. Am Donnerstag, um 0.12 Uhr früh, 
wurde die Feuerwehr von der ul. Mikolowska in Kattowitz 
alarmiert. Als die Feuerwehr am Feuermelder erſchien, er⸗ 


wies es fih, daß fie unnütz alavmiert wurde. Bei dem Feu⸗ 


ermelder wurden kurz vor dem Alarm zwei Perſonen beo- 
bachtet, die jetzt von der Polizei geſucht werden. 
Körperverletzung. Der 32 Jahre alte Joſef Schmei⸗ 
duch, welcher feit einem Jahre nicht mehr mit feiner Ehe- 
frau zuſammen lebt, kam in ihre Wohnung in Kattowitz 


an der Stirn und der linken Schulter. Darauf ſtellte er ſich 


das 2 Krankenhaus eingeliefert. 


Dem 


emi "i Bientet 
ein Herrenfahrrad, 


Mahn IE NS 
Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäftslokal des Israel 
Kinderanzüge, mehrere Gummimäntel, drei Paar 


werte von 2861 Zloty geſtohlen. Die Diebe werden von der 
Polizei geſucht. ajii 


Berjuhter Selbstmord. Der Paul Zielinski verfuh- 


te ſeinem Leben durch Trinken von Eſſigeſſenz ein Ende zu 

bereiten. An Ort und Stelle wurde ähm ärztliche Hilfe zu 

Teil, worauf er von der Rettungsſtation in das ſtädtiſche 

Krankenhaus eingeliefert wurde. Das Motiv der Tat iſt 
bekannt 
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ter Richtung entfernte. 4 


„ 5 


Warnung. Vor einigen Tagen 
der Frau Mina Charazin auf 


ul. Spitalna 
ne unbekannte Frau, welche ſich der Wohnungsinhaberin als 
die Frau des kranken Polizeifunktionärs Wrazidlo aus 
Orzegow vorſtellte. Die Wohnungsinhaberin, welche nichts 
Böſes ahnte, gewährte der fremden Frau Unterkunft durch 
Uhr 15 Tage hindurch. Sie wurde won ihr auch werpflegt. Die 

Unbekannte hat auf den Namen ihrer Gaſtgeberin in einem 


Kolonialwarengeſchäft Lebensmittel für mehvere Zloty ge⸗ 
nommen. Darauf entfeunte fie hi in unbekannter Richtung. 
Die Polizei ſucht die Betrügerin. 22 212 
che Kriminalbeamte. Der Lehrer Rudolf Nie- 
broj aus Siemianowitz wurde am Ringplatz in Königs- 
hütte von mehreren ihm unbekannten Perſonen angehalten 
die fih als Kriminalbeamte vorſtellten. Dieſe haben ihm 13 
Zloty erpreßt. Durch die Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, 
daß die angeblichen Kriminalbeamten ein gewiſſer Erich 
Made, Richard Gembara aus Königshütte und Gin- 
ter Jablonko aus Kattowitz geweſen ſind. 
Autounfall. An der Straßenecke der ul. Sobieskiego 


und Pioftowsta in Königshütte wurde von dem Führer ei. 


nes Perſonenautos, Michael Ractzek, der 7 Jahre alte 
Julian Noppe überfahren. Der Knabe erlitt erhebliche 
Verletzungen am ganzen Körper. Die Schuld 
fall trifft den Chauffeur, welcher zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen wurde. e e bx s 


ſelbſt der Polizei, die ihn verhaftete. Die Verletzte wurde in 


urde- i ſſiſtent 
Marke „Opel“ Nr. 1.613.305 im Werte 
von 350 Zloty geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 


Bukszpan in Königshütte find unbekannte Diebe einge- 
drungen. Die Diebe haben 26 komplette Herrenanzüge, 6 


Hervem 
ſchuhe ſowie eine grödere Menge von Weißwäſche im Geſamt⸗ 


an dem Un- | 


Plan des indiſchen Verfaſſungsausſchuſſes für Indien ge⸗ die Fußballfreunde auf die Sportplätze in der angenehmen 
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Cublinitz. | 2 2 2 

Gelddiebſtahl. Dem Arbeiter Johann Kurzacz hat ip ip prnnfor f In | 
der 19 Jahre alte Franz Auguſtynek einen Geldbetrag in 
Höhe won 205 Zloty geſtohlen. Auguſtynek wurde nach der 


Tat bald verhaftet und den Gerichtsbehörden in Lublinitz 


überſtellt. 17 
Rybnik Mi Il IN 
Aus der Luftſchaukel geſtürzt. Der Emanuel Ka luz a ; % 


ſtürzte aus einer Luftſchaukel in Ridultau heraus. Dabei er- Berlin, 25. Juni. Vor dem Schöffengericht Oharlotten- ‚Familie verbraucht haben. Nachdem die Unterſchlagun 
litt er erhebliche Verletzungen und mußte in das Knapp⸗ burg begann heute der Prozeß gegen den früheren Bundes- entdeckt worden 12 5 hatte Berlin jeine iber 00 Binde 
ſchaftslazarett gebracht werden. .. ſchatzmeiſter des Deutſchen Sängerbundes Gerichtsaſſeſſor umfaſſende Briefmarkenſammlung und eine Sammlung 
Fahrraddiebſtahl. Dem Vergmann Joſef Mucha un außer Dienſt Berlin der beſchuldigt wird, während feiner wertvoller Trinkgläſer, Porzellantaſſen und Porzellanvaſen 
Jasztowice wurde ein Herrenfahrrad Marke „D. W. B.“ Nr.] neunjährigen Geſchäftsführung das Vermögen des deutſchen feine Beteilungsanſprüche an die Farbenfilmgeſellſchaft dem 


70087 im Wrete vom 230 Zloty geſtohlen. Sängerbundes um 916.000 Mark geſchädigt zu haben. Er Deutſchen Sängerbund abgetreten. Der Wert dieſer Abtre⸗ 
3 hat zugegeben, daß er 320.000 Mark für feine Briefmarken- tungen ift jedoch bisher noch nicht entgültig feſtgeſtellt wor⸗ 
Te ſchen. ſammlung verbraucht habe, dann will er in ein Farbenfilm⸗ den. In der heutigen Verhandlung gab Berlin an, daß er 


Geldſchrankknacker an der Arbeit. In der Nacht zum] verfahren 250.000 bis 300.000 Mark hineingegeben haben. 1872 als Sohn eines Kaufmannes in Stettin geboren ſei. 
Montag haben unbekannte Täter in einem Raume des Poft- | Außerdem will er 100.000 Mark an „Gute Freunde“ ohne Er habe in Berlin Jura ſtudiert und fei bald nach ſeinem 
amtes und des Gemeindeamtes in Goleſchau die daſelbſt Quittung werbongt haben. Schließlich will er auch 150.000 Aſſeſſorexamen zur Induſtrie übergangen. Im Jahre 1920 
ee 9 Kaſſe 1. Aus 812 2 bis 170.000 Mark zum Lebensunterhalt für ſich und ſeine ſei er Schatzmeiſter des Deutſchen Sängerbundes geworden. 
des Poſtamtes wurde nur der geringe Betrag von Blo 9900 —— 
geſtohlen. In dem Kaſſenſchvank der eh hat ſich kein Ann n ne S 
Geld befunden. Darauf haben die Täter die Schränke und Gasschutz-Flugzeugübungen des Roten Kreuzes. 
Schreibtiſche geöffnet und die darin befindlichen Aktenſtücke ; 
auf den Boden zerſtreut. Die Einbrecher find unerkannt 2 
entkommen. 


boae n 
„Rotograf’ 


Buch- und Kunstdruckerei: 


Bicisko. (Slask) 
Pilsudskiegeo 13 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsanzeigeu 

— Einladungen — Kuverts — Brief- | 
formulare — Mitteilungen — Visit- j 
karten — Rechnungen — Programme i 
—Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 

— Lohnbeutel — amerikanische Jour- | 
nals vom kleinsten bis zum grössten | 
Format — Nach Entwürfen erster j 
Künstler: vornehme Kataloge ausge- j 
führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte 

— Reklame-Flugzettel — Etiketten — | 


Eins der zum Transport Verunglückter bestimmten Flugzeuge des Roten Kreuzes. 
Auf dem Flughafen Tempelhof in Berlin veranstaltete das deutsche Rote Kreuz am 15, Juni 


Zeitschriften — Broschüren — Werke 


grosse Flugzeug-Rettungsübungen, die bei Gasvergiftungen im Falle eines Zukunftskrie 
Moder ne Ausiünrung von grösster Wichtigkeit sein werden. ig 
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ee | Sportnachrichten. 


N A Ah ö N 


enttäuſcht werlaſſen ſie nach dem Spiel wieder den teuer 


klagen über die Fußball- 
| j x bezahlten Platz. Durch ſolche übermäßige ſchiedsrich⸗ 
ö Schiedsrichter. terliche Einsprüche wib der Spieler e e 


e . 
K i y i los, gemacht und läßt fi mitunter zu ſträflichen Mi 
| Nach jedem Fußballwettkampf hört man von vielen |; h mitunter zu ſträflichen Mißfalls⸗ 
TREE en É ney kundgebungen gegen den inreiß 
Was ſich die e ſtets Klagen über die „mangelhafte und parteiiſche Schieder chern Darf ae ne a 
Leitung des Spieles. Ohne Rückſicht darauf, ob die oder auch ſie an dem Niedergang des Fußballipo rtes f Bi 


W Í t e 1 3 4 H [ t Biene St fiegte — immer war der Schiedsrichter gend ſind 
€ ſchlecht, parteiiſch uſw. Und die weiteren Auswirkungen:: an“ * ; 
dam Spielfeld und beim grünen Tiſch wi tiert, qr Von dem Vorſtand des Schiedsrichterkollegiums wäre es 
j pielfeld und beim grünen Tiſch wird proteſtiert, aud | om Platze, mit den jüngeren Schiedsrichter noch Schule zu 


; r d. in den Kaffechäuſern kommt es unter den Sportkanatikern halten, damit > e ch 
4 e > E, zone während z Auseinanderſetzungen, die teilweiſe vedt persönlichen polen, damit derartige Fehlentſcheidungen vermieden wer- 
des Jahres. 1888 pe Bei ladet des Reeichsgefund⸗ Charakter annehmen. Alle möglichen und unmöglichen Mei. K y. 
heitsamtes 46.000 — Außerdem n gu Ae den, dag der @ fih durchſetzen. Niemand will aber verſte⸗ N 
7 Werren ER BE en, der Schiedsrichter ja auch nur ein Menſch iſt, mit 
Zeit gezählt 9000 Jahnärzte, 11.000 Apothelen, 28.000) allen Fehlern und Vorzügen ousgeſtattet und micht alle zu- Meifterfchaftswettkampf 


Ammen, und 85.000 Krankenpflegerinnen. Bei faſt al⸗ r; Es W PS OE SEN TR 777 — 
len dieſen Berufen hat ſich die Zahl der darin Tätigen be⸗ eee kann, nicht einmal dann, wenn er theorciih S. D. Biala=£Lipnik 5. Sturm 
r x 10 s A , praktiſch gut ausgebildet ift. Zum Großteil können na- Heute T z N à er 
trächtlich erhöht. Außer den Aerzten befaſſen ſich mit der türlich ja die erhobenen Vorwürfe 5 deute Donnerstag findet, wie bereits angekündigt, wur- 
KR RR gegen Mefe Fußballjuri⸗ de a RQ 4 
Krankenbehandlung auch noch 12.000 Perfonen, die eine ſten vollauf berechtigt fein.. Es haben ſich im heurigen Jahre“ e auf dem S. V. B. L. Sportplatze um 6 Uhr abends das 
vegelrechte Fachunwiſſenheit aufweiſen können. zur Genüge fehr un iebiigme er Fußball En 85 77 55 Sin eg ame dieſer beiden Ortsrivalen ſtatt. Die 
j 2 Sr . ER große Anziehungskraft des Fußballſportes liegt nicht zuletzt 
$: iy ſicht ſchädigende Fälle ergeben. Die Urſache dürfte wohl da⸗ z ; í ahoi ; egt nicht zuletz 
Großer Wirbelſturm in Nordamerika. rin zu ſuchen fein, das em Großteil 10 hierher zu⸗ ei sas SPORDI it. Keine Mannſchaft kann fid auf 
In den Vereinigten Staaten von Amerita richtete ein gleich Mitglieder oder Anhänger einzelner Vereine find, da- fin nA — Teiisitandes erfreuen. Das Sportpubli- 
Wirbelsturm großen Schaden im mittleren Weſten des Lan- durch mehr oder wenger bewußt — wenn man einen belieb⸗ Ki 1 55 5 Wechſel und die Sensationen übervaſchender 
des an. Nach den hier vorliegenden Meldungen find bei ten Ausdruck verwenden darf — „krämpfen“. Es haben ſich eſſ 1805 e heutige Nachmittag bringt daher ein inter- 
dem Sturne zahlreiche Personen verlegt morden Man be- taiii in diejem Jahre Fälle ergeben, wo Schiedsrichter] den Momenten ſchr ich dein umme durfte an fpannen- 
fürchtet, daß auch mehrere Perſonen getötet wurden. = oder 5 Verein 1 1 ein Biala pmk nicht ae ten I ee en 
i u SERIE Ra j ja fogar den Sieg aus der Hand geriſſen haben, um ji i ſpielſtarken D. F. Sn ai w 85 l 
nationdliſtenführer Nehru die indiſche den anderen Berein ein gutes Bild für die Zukunft einzu- Kampfe als ee e eee ee e 
EN en e 0 der Nachfol. 1 5 7 55 S en 4 ins . la-Lipniker Mannſchaft, die in mancher Hinſicht ſehr unver: 
Der indiſche e . A 8 ängigfeits- geist k Erſaſu gl 3 70 N 851 ` a Sa we = läßlich ift, wird dieſen Kampf viel ernſter nehmen müſſen 
ger Ghandis äußerte fih ü c. kadiſchen Ur 1 — 1. Sehen Re * | e ; 2 5 — ‘1 ee! ändnis beſigen. Er] Heute hoffentlich bekommen wir wieder einmal ſchöne Lei 
bewegungen zu einem franzöſiſchen Preſſevertreter. run einzelnen Handlungen und Phaſen des Spieles ſtungen unfer heimiſchen Erſtklaſſigen zu ſehen K 
betonte, daß die Bewegung durchaus nicht N Ende w 9 Wee und TER Den die weitere Spielent⸗ : er) 
gehe und daß an Verhandlungen oder an ein Kompromiß] wicklung werten können. Solche befähigte Schiedsrichter hat 
mit den britiſchen und indiſchen Behörden nicht zu denken ſowohl Oberſchleſien, als auch Teſchner⸗Schleſien ſehr wenige; D $ * B Fi 
jei. Der Bericht des engliſchen Verfaſſungsausſchuſſes für] man könnte ſie an den Fingern zählen. Die Mehrzuhl Die- * . . runn in Bielitz. 
Indien jei vollkommen unannehmbar. Ebenſo e sti nn je wre tape ſich e ee ſtark beeinfluſſen; Wie bereits mitgeteilt gaſtiert der Brünner D. F. C. 
der engliſchen Regierung geplante Konferenz 5 15 5 z 5 s ae mah dann 2 10 kopflos in den einzelnen! am Samstag und Sonntag beim BBSV. und trägt ein Spiel 
ſchen Führer von wornherein ausſichtslos. Indien wir nie- a a 25 ungen. Hier Fälle zu zitieren würde den gegen die Hausherren, eines gegen Biala⸗Lipnik aus. Die 
mals die Entscheidung einer ſolchen Konferenz annehmen. 1 er kurzen kritiſchen Darſtellung überſchreiten. „Aber Brünner ſtellen eine ſpielſtarke Mannſchaft, die feit längerer 
Auch der Führer der indiſchen Nationaliſten 18 sa EA 9 8 oA 195 Sr andere Sorte eee die bei Zeit die Gaumeiſterſchaft von Mähren beſitt und im Finale 
richt des engliſchen Verfaſſungsausſchuſſes für Indien ab. 5 meiſten Spielen wiel zu vie ihre Signalpfeife ertönen um die deutſche Meiſtevſchaft in der Tſchechoſlowakei im ver- 
ur einer Unterredung mit 15 1 e e eA keni in ſtörend eingreifen, | gangenen Jahr bis ins Finale gelangt iſt, wo fie vom D. F. 
% ee eee Ünabhängi bewegen mic pie | Schlederichtet leidet maani der flotte, ira a u. Prag 2:0 beschlagen wurde. Die Spiele werden von 
ationaliſten eingeleitete nabi 1 1 9 die indiſchen TAIT d e mati o flotte, Füſſige Spielver- unſeren heimiſchen Mannſchaften in ihren derzeit ſtärkſten 
geſtimmt hätten. Inzwiſchen hätten r au indi kauf un r Geſamteindruck verfällt den übermäßigen Aufſtellungen beſtritten und dürften vorausſichtlich guten 
Liberalen ihr Verrauen zu England verloren. Der ganze ſchiedsrichterlichen Interventionen zum Opfer. Oft kommen Sport bringen. 8 


höre auf den Kehrichthaufen. Erwartung ein ſchönes Spiel vorgeführt zu bekommen, aber 
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Volkswirtschaft 


Polens Butterausiuhr. 


In der polnischen Handelsbilanz bilden die Mol- 
kereiprodukte eine wichtige Position, deren Bedeu- 
tung seit 1926 in ständigem Steigen begriffen ist, 
wie dies die nachstehende Tabelle veranschaulicht : 


1926 1927 1928 1929 
28,9 43,3 70,3 91,0 


Ausfuhr von Molkerei- 
produkten (in Mill. Zloty) 
In Prozent des Vorjahres 100,0 150,0 243,0 315,0 
In Proz. der Gesammtausfuhr 1,29 1,72 2,80 3,24 
Ueber 90 Prozent der Molkereiprodukten-Ausfuhr 
entfallen anf den Butterexport. Die durchschnittlichen 
Butterpreise weisen eine Steigerung auf, was mit 
der Besserung der Qualität in den letzten Jahren im 
Zusammenhang steht. Die Butterpreise stellen sich 
im Jahresdurchschnitt (in Złoty pro 100 Kilo) wie 
folgt: 1926: 425, 1927: 536, 1928: 603, 1929: 584. 


Die Butterausfuhr geht in der Hauptsache nach 
Deutschland, England, Dänemark, Frankreich, Bel- 
gien, Oesterreich, der Czechoslowakei und Schweden. 


Die polnische Fischausiuhr. 


Nr. 168. 


den einzelnen Landesteilen Bericht zu erstatten und 
zu den Absichten der Regierung bezüglich der Ge- 
treidepolitik in der nächsten Zukunft Stellung zu 

nehmen. 1 


Der Wert der polnischen Ausfuhr von frischen Die Lodzer Textilwarenausiuhr im Mai. 


Fischen betrug im Jahre 1929 4388 Mill. Zi. gegen 
3277 Mill. Złoty im Jahre 1928. In Warschau wurde 
ein Verband der Fischhändler gegründet. . Dieser, 


an die deutsche Gesellschaft wenden, um zu errei- 
chen, das die Einfuhrkontingente für Fische aus 
Russland und Deutschland nur durch den Verband 
verteilt werden sollen.‘ Es wurde beschlossen, den 
Bau des Kühlhauses in Gdynia zu unterstützen. 
Der Verband wünscht Steuerermässigungen und be- 
sondere Frachttarife für Fische auf der Eisenbahn. 
Als Konkurrenz der polnischen Fischzucht kommt 
vor allem der Fischimport aus Sowjetrussland in 


Frage. 


Das französische Elektrilizierungs- 
angebot an Polen. 


Durch die Ablehnung der Harriman - Offerte 


Die bedeutendsten Abnehmer sind aber Deutschland seitens der Regierung ist augenblicklich das fran- 


und England. 

Die Anteilnahme einzelner Abnehmerländer an 
dem polnischen Butterexport in den Jahren 1926 bis 
1929 veranschaulicht folgende Tabelle: 


1926 1927 1928 1929 


zösische Elektrifizierungsangebot aktuell geworden. 


französische Elektrifizierungs-Syndikat Polens, das 
die ersten Schritte zwecks Erreichung einer Konzes- 
sions-Verhandlung bereits getan hat, die Konzession 


zu erwerben, die 101 Bezirke auf dem Gebiet 


Gesamtausfuhr in dz. 55.484 73.761 109.744 150.813 der Wojewodschaften Warschau, Lodz, Kielce und 


davon nach 


Lemberg umfasst. Das Arbeitsministerium hat bis 


jetzt nur ein Schreiben dieses Syndikats in den Hän- 


Verband will sich an die Sowjethandelsmission : 


en 5 9 ey 110.088 | gen, das in Gesamtumrissen den Elektrifizierungs- 
RR Lä 9.63 7.591 8.303 5384 plan des Syndikats enthält, jedoch nicht die Einzel- 
Andere Länder 635 7.5 8.30 5.384 heiten einer evtl. Konzession berührt. Der Konzes- 
Prozentanteil: sionsakt für die Elektrifizierung des Landes muss 
Deutschland 76,4 79,6 80,7 73,0 sich auf das polnische Elektrizitätsgesetz stützen. 
England 662 1901 11,6 23,5 Die wirtschaftlichen Bedingungen dagegen sind ab- 
Andere Länder 17,4 10,3 7,7 3,5,hängig von dem besönderen Elektrifizierungsplan 


Deutschland ist also das wichtigste Bezugsland der vom Arbeitsministerium bearbeitet und gegen- 
der polnischen Exportbutter, indem es ca. 80 Pro- wärtig durch das polnische energetische Komitee ver- 
zent der gesamten, aus Polen zur Ausfuhr gelan- vollständigt wird. Diese Arbeiten sollen bereits 
genden Buttermengen aufnimmt. ihrem Ende entgegensehen. 


In der letzten Zeit konzentriert sich der Absatz 
der polnischen Butter immer mehr auf dem deut- 
schen Markt. Während nämlich 1926 die „sonstigen 
Länder“ 17,4 Prozent des gesamten polnischen Butter- 
exports aufgenommen haben, sank dieser Anteil im ges 
Jahre 1929 auf 3,5 Prozent. Den überwiegend jens 
grösseren Teil des polnischen Butterexport liefern aus 
die Westgebiete Polens. 


Kongress der Geireidekauileute. 


Obersten Rates der Kaufmannsverinigungen Po- 
ein Kongress des Kaufleute der Getreidebranche 
ganz Polen stattgefunden. Diese Konferenz sollte 
‚den privaten Getreidehändlern die Möglichkeit geben, 
über die gegenwärtige Lage im Getreidehandel in 


Wie die polnische Presse berichtet, beabsichtigt das 


In Warschau hat dieser Tage unter der a 


Wie der Exportverband der Textilindustrie in 
Lodz mitteilt, stellte sich die Ausfuhr von Textil- 
waren und Garnen aus Lodz im Mai d. J. wie folgt dar: 


Es wurden ausgeführt: weisse Baumwollwaren 
— 193 Klg. im Werte von 2.400 Zloty, farbige Baum- 
wollwaren — 71.863 Klg. für 598.714 Zloty, halb- 
wollene Stoffe — 25.049 Klg. für 262.533 Zł., Woll- 
stoffe — 104.158 Klg. für 1, 324.167 Zł., Hutstumpen 
— 384 Klg. für 15.491 Złoty, farbiges Baumwollgarn 
— 36.782 Klg. für 311.800 Złoty, Vigognegarn — 
129.383 Klg. für 391.936 Zloty, Wollgarn — 35.882 
Klg. für 537.752 Zloty. Insgesamt wurden 403.694 
Klg. Waren im Werte von 3,444.793 Zl. ausgeführt. 


Der Gesamtexport im Monat April d. J. belief 
sich demgegenüber auf 450.969 Klg. im Werte von 
4,505.247 Zioty und der Gesamtexport im Mai vori- 
gen Jahres — 567.372 Kld. im Werte von 6,515.736 ` 
Złoty. 

Die Gesamtausfuhr von ungefärbten Kammgarn 
belief sich im Mai d. J. auf 283.913 Klg. im Werte 
von 4,352.038 Złoty. 

Nach dem einzelnen Ausfuhrländern geordnet, 
exportierte Lodz im Monat Mai: Mach dem Fernen 
Osten (China, Japan) für 1,143.590 Złoty, nach Ru- 
mänien für 758.306 Zioty, nach England für 472.613 
Zloty, nach Oesterreich, Ungarn und Jugoslawien 
für 348.139 Zloty, nach dem Nahen Osten (Syrien, 
Palästina, Aegypten, Persien und die Türkei) für 
302.981 Złoty, nach den Baltenstaaten (Lettland, 
Finnland und Estland) für 119.147 Zioty, nach den 
nordischen Staaten (Dänemark, Holland, Belgien, 
Norwegen) für 118.423 Złoty, nach Amerika für 63.403 
Zloty, nach Afrika für 50.923 Złoty, nach Bulgarien 
und nach Griechenland für 26.828 Zloty, nach Deutsch- 
land für 25.099 Zloty, nach verschiedenen Ländern 
für 15.351 Zloty. 

Der Export ist in diesem Monat im Vergleich 
mit dem Monat Mai vorigen Jahres um 3,200.000 Zł}. 
zurückgegangen. Wenn man den Export nach Russ- 7 
land im Mai 1929 im Werte von 1,413.000 Zloty in 
Betracht zieht, so kommt immer noch ein Export- 
ausfall von ungefähr 1,300.000 Złoty in Frage, Der 
Rückgang der Ausfuhr hat sich im besonderen hin- 
sichtlich der Gewebe bemerkbar gemacht, 


Bezeichnend ist der Rückgang des Exports von Baum 


wollwaren, der im Mai vorigen Jahres 2, 280.000 A. 


und in diesem Jahre 598.714 Złoty betrug. 


POIOGVIOH2O0 EYOBELONDPDOGOFILYELVOEKHEIASECOOUO0080980 068090 DLIEBFTEDORIGOHE0HE0AH9E 0206T3 IH2D2OC4VOO9CYHTECYHTOHHFSHEHSTEHRETORE 


| 3 
| 


FAHRRADDECKEN 
UND SCHLAUCHE 


“{BEPEGE> 
E i | 


8. 


Verlangen 
Sie Offerte < 


von der 


grössten Planofahrik in bun A~ 


B. Sommericld 


| Í a 
E mit 
J ] j | grosser Strassenfront, modernem Portal 
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Reflektanten-Offerten unter „Erstklassig 
Nr. 333“ sind zu richten an die Expe- 


richtung, ist zu mässigem Preise 


i 
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~] — 
Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt | — SUBSRYN = | 
über mein Fabrikat wie folgt: j — y nd — 
Lemberg, 10. XII. 1928. WHR NN. 
Hierdurch bestätige jeh gern, dass das mir freundlichst bereit- 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 830 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
‚der-Ton voll, weich und sympathisch. 
y ‚im Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 
N aies Bestens dankend 
en Petu zum Kalkbrennen 
e * % und ein Haus mit vollständiger Ein- 


pension Hanisik 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
möbliert und unmöbliert. 


sofort zu verkaufen. 
Kalksteine sind am Orte zu haben. 
Die Realität liegt 5 Minuten von 
der Station Zywiec, neben der 


Zywiecer Papierfabrik. 
Vorzügliche Küche. Ständiger Autobusverkehr. Reingewinn 1000 zł. monatlich. 
Näheresan Ort und Stelle. 


Jakob Micherdzinski, Kalkbrenner. 


Um gesch. Zuspruch ersucht 


873 Die Verwaltung. 
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Detailpreise : 


Fahrraddecken grau pro Stück Zt. 9'25 
Schläuche rot pro Stück „ZA. 4— 


4 


a 


— 


da sich 
die Exportziffern bei den Garnen erhöht haben. 


